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Lage der Werktätigen (auch Le
benslage der werktätigen Klassen, 
Schichten und Gruppen): Die L. 
wird durch den Charakter der Pro
duktionsverhältnisse und des Staa
tes sowie durch das Entwicklungs
niveau der Produktivkräfte be
stimmt. Die Faktoren, die die L. 
charakterisieren, ergeben sich aus 
den politischen, ökonomischen, so
zialen, rechtlichen, ideologischen 
und geistig-kulturellen "Bedingun
gen, die in der Gesellschaft herr
schen. Engels untersuchte in seiner 
Arbeit »Die Lage der arbeitenden 
Klasse in England« die Faktoren 
der L. Danach wird die Lage der 
Arbeiterklasse von den politischen 
und ökonomischen Verhältnissen, 
den rechtlichen und moralischen 
Normen sowie den Arbeitsbedin
gungen, dem Gesundheitszustand, 
dem Bildungs- und Kulturniveau, 
den Wohnverhältnissen, dem Er
nährungszustand bestimmt. In der 
sozialistischen Gesellschaft werden 
viele Faktoren der L. als Bestand
teile oder Seiten der sozialistischen 
—» Lebensweise planmäßig entwik- 
kelt. Soziale Sicherheit und Gebor
genheit, steter ökonomischer, so
zialer und geistig-kultureller Fort
schritt kennzeichnen die L. in den 
sozialistischen Ländern. Stetig wer
den das Gesundheitswesen und die 
medizinische Betreuung verbes
sert. Grundlage dafür ist die Ein
heit von Wirtschafts- und Sozialpo
litik. Das Bildungsprivileg ist ge
brochen. Jeder Bürger hat, unab
hängig von Nationalität, Ge
schlecht, Rasse und Alter, das 
gleiche Recht auf allgemeine Bil
dung und Berufsausbildung. Natur- 
reichtümer und alle wichtigen Pro
duktionsmittel gehören dem Volk. 
Durch die gesellschaftliche Arbeit 
werden sowohl d^r Volksreichtum 
als auch der Wohlstand jedes ein
zelnen planmäßig erhöht. In Staat

und Wirtschaft wird der Grundsatz 
der sozialistischen Demokratie ver
wirklicht »Arbeite mit - plane mit 

regiere mit!« Die Beziehungen 
der Menschen sind gekennzeichnet 
durch kameradschaftliche Zusam
menarbeit und gegenseitige Unter
stützung im Betrieb, im Wohnge
biet, in der Hausgemeinschaft. 
Tempo und Qualität des Wirt
schaftswachstums bestimmen maß
geblich die L. Durch ein stabiles ' 
Wirtschaftswachstum im Ergebnis 
der auf umfassende sozialistische 
Intensivierung gerichteten ökono
mischen Strategie der SED für die 
80er Jahre und darüber hinaus wird 
die L. auch unter den veränderten 
Reproduktionsbedingungen weiter 
verbessert.
In der kapitalistischen Gesellschaft 
sind die Ausbeutungsverhältnisse 
und der Charakter des kapitalisti
schen Staates und die damit zusam
menhängenden rechtlichen, morali
schen und ideologischen Verhält
nisse Grundlage für die Unterdrük- 
kung der Werktätigen und die 
Verschlechterung ihrer Lage. W. I. 
Lenin bemerkte hierzu eindeutig, 
daß »das Elend nicht im physi
schen, sondern im sozialen Sinne« 
wächst, »d.h. in dem Sinne, daß das 
steigende Niveau der Bedürfnisse 
der Bourgeoisie und der Bedürf
nisse der ganzen Gesellschaft im 
Mißverhältnis steht zum Lebensni
veau der werktätigen Massen« (Le
nin, 4, S. 195). Die Verschlechte
rung der Lage des Proletariats ist 
das Ergebnis des Wirkens des abso
luten, allgemeinen Gesetzes der ka
pitalistischen Akkumulation, das 
Marx als objektives Gesetz der ka
pitalistischen Gesellschaft entdeckt 
'und untersucht hat. Es charakteri
siert die Tatsache, daß im Maße der 
Kapitalakkumulation »die Lage des 
Arbeiters, welches immer seine 
Zahlung, hoch oder niedrig, sich


